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Von Nicole Lang

Wer sich auf den Weg zu
CNC-Technik Plerei-

ter in Königswiesen bei
Siegsdorf macht, der meint
mindestens einmal er habe
sich verfahren. Mitten im
idyllischen Naturschutzge-
biet an einer schmalen Teer-
straße tauchen dann doch
noch die blau-knallgrünen
Firmenfarben des Zerspa-
nungs- und CNC-Technik-
Betriebes auf. Seit Anfang
2012 residiert die Firma von
GmbH-Geschäftsführer und
Inhaber Alfons Plereiter auf
dem Gelände einer ehemali-
gen Ziegelei. Vor sechs Jah-
ren erst ist er mit den damals
13 Mitarbeitern von Inzell ins
österreichische Thalgau bei
Salzburg gezogen. „Das war
eine unternehmerische Ent-
scheidung“, sagt er rückbli-
ckend. Und zwar genau die
richtige, meint er.

Im Großraum Salzburg,
vor allem an der Achse ent-
lang der Autobahn A1 Rich-
tung Linz, sei in Sachen Ma-
schinenbau einfach mehr los
als im ländlichen Raum In-
zell, wo die Firma vorher ih-
ren Sitz hatte. Dort gibt es
viele metallverarbeitende Be-
triebe, viel Industrie, viele
Maschinenbauer. „So ist es
uns gelungen die Firma vo-
ranzubringen und vor allem
viele neue Kunden zu gewin-
nen“, sagt Plereiter. Von 13
auf 30 Mitarbeiter hat er seine
Belegschaft in der Zeit in Ös-
terreich aufgestockt, ebenso
wurde der Maschinenpark
ausgebaut. Die ursprüngliche
Belegschaft hatte er von In-
zell mit nach Thalgau genom-
men, den Mehr-Weg zur Ar-
beit finanziert. Auch in Ös-
terreich war das Betriebsge-

lände dann aber zu klein ge-
worden, Plereiter machte
sich auf die Suche nach ei-
nem neuen Standort auf der
Achse Salzburg − Traunstein
und wurde bei Siegsdorf fün-
dig.

Plereiter CNC-Technik
stellt Dreh-, Fräs- und kombi-
nierte Dreh-Fräs-Teile in
Stahl, Edelstahl, Nichteisen-
metallen und Kunststoff her,
vom Einzelstück bis zur Seri-
enfertigung mit bis zu
250 000 Stück pro Jahr. 350
Tonnen Rohstoffe werden
jährlich verarbeitet. Dabei
entstehen 150 Tonnen Späne.
Davon kommt auch der
Name Zerspanungstechnik –
„wir machen Späne“, sagt
Plereiter. Und das hat er im
neuen Slogan seiner Firma
umgesetzt: „Zerspan(n)end.
Für die Werbeplakate hat er
ein Chiemseepanorama und

eine Ansicht der Hochfelln-
Seilbahn mit seinen Produk-
ten nachbauen lassen. So will
der gelernte Maschinenbau-
meister die Branche vor al-
lem auch für junge Leute at-
traktiver machen. „Viele ver-
binden mit uns Blaumann,
Schmutz und Lärm“, sagt er.

Davon ist in den beiden
Hallen des neuen Firmenge-
ländes nichts zu sehen. Die
25 hochmodernen Maschi-
nen stehen in hellen, saube-
ren Räumen, Unterhaltung
ist in normaler Gesprächs-
lautstärke möglich. Auch der
typische Ölgeruch fehlt –
„wir haben in eine zentrale
Kühlmittelversorgung inves-
tiert“, sagt Plereiter, trotz des
vergleichsweise kleinen Fa-
milienunternehmens, das er
führt, setzt er auf die Stan-
dards der großen Industrie-
unternehmen. 20 000 Liter
Kühlmittel laufen ständig
durch die Rohre zu den Ma-
schinen und zurück zur Auf-
bereitung im Keller.

„Ich bin nicht der Typ für
200 oder 1000 Mitarbeiter“,
sagt er. Eine Größe von 30 bis
40 Mann, wie zur Zeit, und
das im durchgehenden Drei-
Schicht-Betrieb sei völlig
ausreichend. Deswegen sei es
auch kein Problem, dass der
Standort im Naturschutzge-
biet keine weitere Vergröße-
rung zulasse. Platzprobleme
waren der Ausschlag für die
beiden Umzüge in den ver-
gangenen sechs Jahren. „Ich

bin hier angekommen“, sagt
er, „hier haben wir genügend
Potential.“ Jetzt hat das Un-
ternehmen 75 Kunden in vie-
len Branchen, die vom klassi-
schen Maschinen- und Anla-
genbau über Automobilin-
dustrie bis zu Lebensmittel-
industrie,Orthopädietechnik
und Beleuchtungstechnik
reichen.

Damit erwirtschaftet Ple-
reiter derzeit rund fünf Mil-
lionen Euro Umsatz pro Jahr.

In den vergangenen Jahren
zeigte die Tendenz beständig
nach oben. „Nur im Krisen-
jahr 2009 ist der Umsatz um
17 Prozent gesunken – die
Maschinenbaubranche hat
damals aber durchschnittlich
35 Prozent verloren“, sagt er.
Beständiges Wachstum, gute
Kundenbeziehungen, Quali-
tät und hervorragende sowie
engagierte Mitarbeiter sind
das Rezept mit dem Alfons
Plereiter die Inzeller Land-
maschinenwerkstatt seines
Vaters zu dem mittelständi-
schen Unternehmen ge-
macht hat, das es heute ist.
1988 nach dem plötzlichen
Tod des Vaters und gerade
einmal 19 Jahre alt, war er ge-
fordert, eine Entscheidung
zu treffen. Er kaufte eine ge-
brauchte Dreh-Maschine
und arbeitet neben der Meist-
erschule als Lohnfertiger.
Seinem ersten Kunden, einen
Maschinenbauer in Mün-
chen, lieferte er die Teile per-
sönlich – auch heute bezieht
dieses Unternehmen noch
Plereiter-Teile. Daraus ist
nach und nach ein Netzwerk
an Kontakten und poten-
tiellen Kunden entstanden.
„Ich habe nie aktiv Werbung
gemacht, das war Mund-zu-
Mund-Propaganda“, sagt er.
Bis heute, bis zur Imagekam-
pagne „Zerspan(n)end“.
Aber auch die zielt mehr dar-
auf ab, den Beruf auch als
Lehrberuf attraktiv zu ma-
chen, als Plereiter bekannt.

Spannende Zerspanung
Firma Plereiter zieht nach sechs Jahren aus Österreich zurück in den Chiemgau
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VonDeutschland nachÖsterreich und zurück zog Alfons Plereiter mit seinemCNC-Betrieb −
jedesMalwar das bisherigeGebäude zu klein geworden undder neueStandort habe sich unter-
nehmerisch angeboten. Ländergrenzen spielten da für ihn keine Rolle. − Foto: Lang

Chiemseepanorama in Metall: Plereiter will seine die Bran-
che attraktiv machen − das Postkartenmotiv ließ er für eine
Anzeigemit seinen Produkten nachbauen. − Foto: Plereiter
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